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uur dort wächst die Vaterlandsliebe von selbst auf eignem

Boden ihre lieblichen Früchte sind innere Ruh
"»d äußere Sicherheit.

^ Ich las jüngst in einem politischen Buch folgenden
Zündsatz: — Die Gemeinschaft des Elends und der
^"Muth bey der niedern Klaße des Staats ist ein eben

sicheres Band, als die Gemeinschaft der Glückselig,
ss"; dem, der gestufte und gedruckte Unterthan wird
«UMr Stand gesetzt, die Staatsmaschine zu erschüttern,
ss dringt sich mit wenigem durch, wird immer arbeit-
sswer, um bequemmer zu leben, und so vermehren sich
sse Quellen der Staatseinkünften. — Tausend Teufel
""d alle Hölle, sprach ich, und warf das Buch hinter
sse Thüre. Ja allgemeine Noth verbrüdert knüpft
iUsamen, aber nicht zum Segen des Landes sondern
^ seinem Umsturz zu seiner gänzlichen Zerrüttung.
M mag diesen schwarzen Grundsatz nicht widerlegen

er ist die Ausgeburt irgend eines Höllengcnies.

ê könnte mich vielleicht eher entschließen, für das
Wohlseyn meiner Mitbrüder mein ganzes Menschseyu
Richten zu lassen, als diesen überteuflichen Grundsatz

°u billigen und in Ausübung zu bringen. — Gott im
^>>Nmel der du uns alle zur Glückseligkeit erschaffen

i-î' sieh, was sind deine Menschen geworden! Sie
kssstvren deine Absichten, sie treten deine Gesetze zu Boss?

» sie spotten der Vernunft und behandeln ihre Mit-
ssUder, deine so theuer erkauften Geschöpfe, schlechter,
ssausamer, als vernunftlose Lastthiere, ft peccmi--
ss>rum, ljui seäöM in Lackeà ULlìilemiae, libsr.

Nachrichten.
Geld an Zinsen zu verlehncn hat, beliebe sich nur

«n Berichtshause zu melden, statt einem wird er
nnben, wovon er die sichersten und markvollstcn sich
auswählen kann.



Jemand verlangt die französische Sprachlehre von G»^'

sched zu kaufen.

Wer Turbenafche kaufen will kann sich alle MontaZ

und Freytag bey Mr. Röteli wohnhaft im Riedholi

anmelden.

Aufgehebte Gant.

Hans Ulrich Dietler ab dem Hauenstein Bog. GöjW'

Fruchtpreise.
Kernen, 19 Bz. ; kr- 19 Bz.
Mühlengut 14 Bz. -4 Bz. kr
Roggen is Bz. n Bz. 2k.
Wicken, is Bz.

Etwas,
von dem ich noch selbst nicht weiß was es

geben wird.

(Ao eben kvm ich nach Haus, mein Gevatter A"
und ich haben zu Gaste gefpiefen und zwar herrlieb'

Der Druckerjunge sagt mir da es fehlen noch

starke Seiten zum Wochenblatt. Nun was mache» '

Zum Dichten und Schreiben bin ich einmal nicht »"ft

gelegt, denn schreiben ist keine so geringe Arbeit, ^
das Flöhfangen bey den Weibern; man muß oft

auflauren bis nur ein mittelmäßiger Gedanke »»^

die Finger kömmt. — Gott lob! dä bringt mir weine

Frau einen Brief, er kostet zwey Kreutzer. Scv

den Innhalt.
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